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Gemäß§ 30 letzter Absatz der Satzung der Kreisspar-
Me des Kreises Limburg wird nachstehend die „Revidierte
Satzung der Kreissparkasse des Kreises Limburg" veröffenb
E

Limburg, den 4. Juni 1915.
Der König !. Landrat.

Revivierte Satzung
der

Kreis-Sparkasse des Kreises Limburg
zu

Limburga. d. Lahn.
(Schluß.)

8 22 . Anlegung der Bestände.
Die Gelder der Kreissparkajse werden durch den Vor

Md ausgeliehen:
z)Gegen hypothekarische Verpfändung von ländlichen und

städtischen im Kreise Limburg belegenen Grundstücken,
soweit solche völlige Sicherheit bieten. Diese Sicherheit
kann angenommen werden bei ländlichen Grundstücken
innerhalb der ersten 60 o/o und bei städtischen innerhalb
der ersten 60 °/o der ortsgerichtlichen oder schätzungs¬
amtlichen Taxe über den Wert des Grundstückes oder
bei Liegenschaften innerhalb des 20-fachen Grundsteuer-

- Reinertrags, bei Gebäuden aber innerhalb des 12 7 -̂
fachen Eebäudesteuer-Nutzungswertes oder innerhalb der

: ersten 60 o/0 der Summe, mit welcher dieselben bei der
Nass. Brandversicherungsanstalt gegen Feuersgefahr ver¬
sichert sind.

r Die auf Hypothek gemährten Darlehen sind in einem
besonderen Kataster nachzuweisen, welches die Sicher¬
heit der Darlehen ersichtlich macht. Der Vorstand hat
außerdem die Sicherheit aller ausstehenden Forder¬
ungen dieser Art wenigstens alle sechs Jahre einer voll¬
ständigen Prüfung zu unterziehen, wobei er befugt ist,
sich eines oder mehrerer auf Kosten der Sparkasse anzu¬
nehmender Sachverständigen zu bedienen.

d)Auz Wechsel oder Schuldscheine, ohne hypothekarisch«
Sicherheit, wenn zwei als zahlungsfähig anerkannte
Kreiseingesessene für Kapital , Zinsen und Kosten als
Bürgen und Selbstschuldner solidarisch mit eintreten.
Bei. Darlehen bis einschließlich 500 Mark kann auf
einstimmigen Beschluß des Vorstandes ein Bürge als
ausreichend angesehen werden, wenn Darlehensnehmer
und Bürge in guten Verhältnissen leben und jeder für
stcĥschon hinreichende Sicherheit bietet.

Die Mitglieder des Vorstandes und die Sparkassen
beamten dürfen nicht als Bürge zugelassen werden.

Diese Darlehen dürfen nicht länger als ein Iaht
verliehen werden. Eine Verlängerung ist zulässig.

Zu Darlehen dieser Art (Buchstabe b) darf niemals
viehr als y4 des Gesamtbestandes der Kasse verwendet
werden. Die Gesamtsumme, für welche ein und dieselbe
Person einerseits als Selbstschuldner, andererseits als
-°urge der Sparkasse verhaftet ist, darf je 5000 Mark
nicht übersteigen.

U-ber den Zinsfuß und die Höhe der einzelnen Dar-
>eyen, sowie über die Annahme der vorqeschlaqenen

[,J ir9cn  entscheidet der Vorstand.
Ankauf von Wertpapieren der im § 1807 Nr.

des Bürgerlichen Gesetzbuches und im Artikel 74
di/ **es  ergangenen Ausführungsgesetzes für

m,? /5 "ng von Mündelgeld gestatteten Wertpapiere.
Ä °>ese Weise muß mindestens 20 °/» — und wenn

^ ^ miagebestand der Kasse den Betrag von 10 000 000
übersteigt, 25 'o/ck des verzinslich angelegten Ver-«i&omuTY1 ' veijjiiusma / ungelegten ner-

bes der Sparkasse und zwar nach näherer Vorschrift- -- «uw jumt imu; Ilauerer -vor lyriri
asW6f~cs Dom 23- 12- 1912 (E . S . 1913 S . 3) an-
»tiegt werden.
bici „A C Vermögensübersichten der Sparkasse und in

der Höhe des Reservefonds sind di« k" -- -
^echn„n" Wertpapiere zum Tageskurse am Schlüsse

kurs-
des

überft»; ^s n̂̂ re5- 'wenn dieser aber den Ankaufspreis
neue nur  letzterem einzustellen, sofern nicht

chĜ ^ Mimmungen ein anderes zulassen.
St'rben,« n^'^ ®I'n linfcr  Verpfändung von Hypotheken¬
ober ^rit der unter Lit. a verlangten Sicherheit"ver von -r -r “ “ **■*• *' **■• “ wuuilHlCM Ciu/eureu

Ärt und h -̂ ? er-Papieren der unter Lit. c gedachtenUflWX -v . ,, _ _
lechz, " Wenigen , die von der Reichsbank in Klasse!

' wwvo" ^ °rden oder von Sparkassenbüchern der Kreis-
anderen mündelsicheren Anstalten.

ttcTtrt«jir ^TÖnbetcn. Hypotheken-Forderungen müssen,«mit t • wagen,
ftcTie»rf gleichzeitig ein Wechsel Ausgestellt wird, der
. Djp ^ derlichenfalls übereignet werden,
jft iwr Bfr ’̂ un9  der mündelsicheren Inhaber -Papiere
vir zu yc-150^ ,8° W des Kurswertes , der übrigen nur
°ir zumV ° ”es  Kurswertes , niemals aber höher als

TD Kennwert zulässig.
tt bes 7 enb der Dauer des Darlehens der Kurs-%t bes ir *cnb  der Däne _

iMlichtet es um 5 °/o', so ist der Verpfänder
■ "'Nnen drei Tagen die ursprüngliche Sicher-V DCtölirrfc . - uiivtuiiyuu ^ w iu yci'

tMmi  herzustellen , daß er nach, Wahl
Äno entoeöer eine verhältnismäßige Abschlaqs-
^ Berf̂ .°der das Unterpfand auf das ursprünq-
^ sie mÄ ^ . r̂böht , widrigenfalls die Sparkasse,

die Wiederherstellung der Sicherheit im

Rechtswege verfolgen will, jederzeit berechtigt, aber nicht
verpflichtet ist, sich aus dem Unterpfande bezahlt zu
machen und den etwaigen Ausfall vom Verpfänder ein-
zugiehen. Gerat der Schuldner mit der Rückzahlung in
Verzug, oder bleiben die Zinsen rückständig, so ist die
Sparkasse berechtigt, das Pfand verkaufen zu lassen
und sich aus dem Erlöse, wegen des Darlehens, der
Zinsen und Kosten bezahlt zu machen.

e) Durch Ankauf oder cessionsweise Uebernahme ausstehen¬
der Geldforderungen für verkaufte oder versteigerte im
Kreise Limburg belegenen Grundstücke, sofern die For¬
derungen binnen längstens fünf Jahren fällig werden
und durch Hypothek an den veräußerten Grundstücken
gesichert sind, mit der Maßgabe , daß wenn und solange
das für den Ausstand bestellte Pfand nicht die unter §
22 a vorgeschriebene Sicherheit gewährt, zu deren Er¬
gänzung weitere Sicherheit durch eine den Vorschriften
unter pos. b entsprechende Bürgschaft geleistet werden
muß.

i) Air Streife oder an Stadl -, Land- und Kirchengemeinden
des preußischen Staates , sowie an andere Korporationen
des öffentlichen Rechtes und gegen in verfassungsmäßiger
Form ausgestellte Schuldverschreibungen, sowie gegen
deren selbstschuldnerische Bürgschaft; ebenso können solche
Darlehen erworben werden. Aus den Mitteln der Spar¬
kasse dürfen Darlehen an die eigenen Garantieoerbände
höchstens bis zu 25 %> und außerdem an andere kom¬
munale Verbände ebenfalls bis zu 25 °/o des Einlage¬
bestandes der Sparkasse, im ganzen mithin bis zu 50 o/o
des Einlagebestandes verwendet werden. Für diese Dar¬
lehen ist in jedem Falle eine bestimmte Amortisationsfrist
festzusetzen.

§ ) Vorübergehend disponible Bestände können bei mündel-
sicheren Sparkassen, bei der Reichsbank, der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasseund der Seehandlung, sowie
bei zweifellos sicheren privaten Bankanstalten angelegtwerden.

Die Bedingungen der Ausleihung werden in den zu
a, b, d„ e und, f gedachten Fällen durch den Vorstand
mit den Schuldnern vereinbart. Bei allen Darlehen
muß längstens dreimonatliche Kündigungsbefugnis der
Sparkasse ausbedungen werden.

Den Schuldnern ist gestattet, die empfangenen Dar¬
lehen in vierteljährlichen Abschlagszahlungen von we¬
nigstens dem zehnten Teile der ursprünglichen Schuld
zurückzuzahlen oder im Wege der Amortisation zurück¬
zuzahlen.

h) Die Sparkasse ist berechtigt, Hypothekendarlehen mit
Tilgungs -Verpflichtung unter folgenden Bedingungen zu
geben:

I. Bei Darlehen mit Tilgung zahlt der Därlehensnehmer
neben dem bestehenden Zinsfüße eine mit ihm zu ver¬
einbarende jährliche Tilgungsrate von mindestens 7 , o/o'
unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen.

Die Tilgungsraten werden von der Darlehensschuld in
Abzug gebracht und treten am Schlüsse des Rechnungs¬
jahres — am 31. Dezember — außer Verzinsung.

Il -Bei einer im Falle von Geldbedarf seitens der Kasse
notwendig werdenden Aufkündigung von Hypothekendar¬
lehen sind zunächst diejenigen ohne Tilgungsverpslichtung
zu kündigen.

Ill . Der Sparkasse steht der einseitige Rücktritt vom Til¬
gungsverfahren nach einmal übernommener Tilgungs -Be¬
dingung nicht zu, solange der Schuldner die Zinsen und
dir vereinbarten Tilgungsraten entrichtet.

An die Mitglieder des Vorstandes und die Beamten
und Angestellten der Sparkasse dürfen Darlehen nur mit
Genehmigung des Regierungspräsidenten gewährt werden.

8 23. Reservefonds.
1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird aus den bei

der Rechnungslegung sich ergebenden Ileberschüssen ein Re¬
servefonds gebildet, der abgesondert von den übrigen Be¬
ständen der Sparkasse verwaltet und über den besondere
Rechnung geführt wird.

2. Die eigenen Zinsen des Reservefonds sind diesem
solange zuzuführen, bis er 5 °/o des Einlagebestandes er¬
reicht hat . Hat er diesen Betrag erreicht, so dürfen dies«
Zinsen den Jahresüberschüssen der Sparkasse hinzugerechnet
werden und es darf der hieraus sich ergebende Gesamtbetrag
für die Verteilung der Jahresüberschüsse (vergl. unten Abs.
4 und 5) zu Grunde gelegt werden.

3. Kursverluste dürfen bei der Aüfstellung des Jahres¬
abschlusses vorweg aus dem Reservefonds insoweit gedeckt
werden, als dieser dadurch nicht unter 5 °/o des Einlage-
beftandes herabsinkt.

4. Von den bei der Rechnungslegung sich ergebenden
Ileberschüssen der Sparkasse können zu öffentlichen, dem
gemeinen Nutzen dienenden Zwecken des Eewährleistungs-verbandes verwendet werden:
A.  solange der Einlagebestand der Kasse den Betrag von

10 000 000 Mark nicht übersteigt.
a) ein Viertel, wenn der Reservefonds 2 o/o oder mehr,

aber noch nicht 5 «/» der Spareinlagen beträgt;
b) die Hälfte , wenn der Reservefonds 5 °/o oder mehr,

aber noch nicht 8 °/0 der Spareinlagen beträgt;
c) die gesamten Jahresüberschüsse, wenn der Reservefonds

8 v/o oder mehr der Spareinlagen beträgt;
8 . sobald der Einlagebestand der Kasse 10000 000 Mark

übersteigt.

a) die Hälfte, wenn der Reservefonds 2 °/o oder mehr^
aber noch nicht 5 «/o der Spareinlagen beträgt;

b) dreiviertel, wenn der Reservefonds 5 °/o oder mehr»
aber noch nicht 8 o/0 der Spareinlagen beträgt;

c)  die gesamten Jahresüberschüsse, wenn der Resoroefonds
8 o/o oder mehr der Spareinlagen beträgt.
5. Die Verwendung der Jahresüberschüsse bedarf der

Genehmigung der Aufsichtsbehörde, wenn die Ueberschüfse
zur Deckung von aus gesetzlicher Verpflichtung beruhenden
Ausgaben des Garantieverbandes verwendet werden sollen.

6. Durch vorstehende Bestimmungen ist die Sparkasse
nicht behindert, im Falle einer besonderen Notlage oder
eines sonstigen dringenden Bedürfnisses den vorgeschriebenen
Besitz von Jnhaberpapieren insoweit vorübergehend zu ver¬
äußern , als e.s zur Rückzahlung von Einlagen unbedingt
notwendig ist. Die Veräußerung ist der Aufsichtsbehörde
anzuzeigen, und, sofern diese nicht eine längere Frist ge¬
währt , ist spätestens im nachfolgendenKalenderjahre für die
Ergänzung des Jnhaberpapierbestandes auf den früheren
Stand Sorge zu tragen.

8 24 . Einrichtungen zur Förderung des Sparverkehrs.
Der Sparkassen-Vorstand ist berechtigt und verpflichtet»

innerhalb der Sahungsbeftimmungen, alle Einrichtungen, die
zur Förderung des Sparverkehrs geeignet erscheinen, ein¬
zuführen und die erforderlichen Vorschriften oder Geschäfts¬
anweisungen zu erlassen.

8 25. Die Kreis-Sparkasse steht nach Maßgabe des
Vertrags vom 4. März 1914 in einer Airbeitsgemeinschaft
mit der Nassauischen öffentlichen Lebensversicherungsanstalt
zu Wiesbaden und vermittelt auf Antrag der Sparer ins¬
besondere die Prämieneinzahlung, wenn erforderlich durch
Abführung der Prämiensumme aus dem Sparguthaben.

8 26 . Giltigkeit der älteren Sparkassenbücher.
Die beim Inkrafttreten dieser Satzung bereits aus¬

gestellten Sparkassenbücherbehalten ihre volle Giltigkeit und
stehen den nach dieser Satzung auszustellenden Büchern voll¬
ständig gleich.

8,27 . Bekanntmachuugen.
Alle in dieser Satzung vorgesehenen Bekanntmachungen

erfolgen im Kreisblatt . Wenn das Kreisblatt eingehen oder
nicht mehr benutzt werden sollte, tritt an seine Stelle das
Amtsblatt der Kgl. Regierung in Wiesbaden.

8 28 . Aenderung der Satzung.
Aenderungen der Sparkassen-Satzung können durch Be¬

schluß des Kreistags mit Genehmigung des Oberpräsidenten
erfolgen und sind für die Sparer verbindlich, wenn diese
nicht innerhalb einer Frist von drei Monaten nach dem
Tage der zweiten Veröffentlichung der Aenderungen ihr
Guthaben vorschristsmäßig geLndigt oder zurückgezogen haben.

8 29. Aufhebung der Sparkasse.
Der Kreistag kann die Aufhebung der Sparkasse be¬

schließen. Ein solcher Beschluß unterliegt der Genehmigung!
des Oberpräsidenten und ist dreimal bekannt zu machen,
unter AnfNndigung der Guthaben zu einem vom Tage der
ersten Bekanntmachung mindestenŝ drei Monate entfernten-
Zeitpunkt . Die Guthaben, welche infolge solcher Kündigung
bei Ablauf der gestellten mindestens dreimonatlichen Frist
nicht zurückgenommen sind, werden nicht weiter verzinst, son¬
dern auf Gefahr und Kosten der Empfangsberechtigten hinter¬
legt. Die Bestände des Reservefonds werden nach Beschluß
des Kreistags mit Genehmigung der Aüfsichtsbehörde für
öffentliche Zwecke im Interesse des Kreises Limburg ver¬wendet.

Melden sich die Sparer innerhalb 30 Jahren nach der
ersten öffentlichen Bekanntmachung der Hinterlegung nicht, so
verfallen die hinterlegten Guthaben nebst aufgelaufenen Zin¬
sen zu Gunsten des Kreises Limburg.

8 30. Schlußbestimmung.
Die zur Ausführung etwa erforderlichen Bestimmungen

erläßt der Sparkassenvorstand.
Diese Satzung tritt nach Genehmigung durch den Ober¬

präsidenten und einmaliger Veröffentlichung im Kreisblatt
des Kreises Limburg in Kraft . Mit demselben Zeitpunkt
verliert die bisherige Satzung ihre Giltigkeit.

Angenommen.
Limburg,  den 8. Mai 1915.

Der Kreistag des Kreises Limburg:
Büchting.

(L. S .) .König!. Landrat.

Vorstehende Satzung der Kreis-Sparkasse des Kreises
Limburg wird auf Grund des 8 52 des Gesetzes über die Zu¬
ständigkeit der Verwaltungs - und Verwaltungsgerichts-Be-
hörden vom 1. August 1883 hierdurch bestätigt.

C a sse l , den 29. Mai 1915.
Der Ober - Präs ident:

Nr . 10 894. Hengstenbecg.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Von den nach § 1 der Bundesratsbekanntmachung vom

25. Februar 1915 HR. G . Bl . S . 113) wirkungslos geworde¬
nen Zulassungsbescheinigungen für Kraftfahrzeuge, ist bis
jetzt nur ein sehr geringer Teil bei der Kgl. Regierung in
Wiesbaden abgeliefert worden. Ich ersuche daher nochmals,
die Kraftfahrzeugbesitzeraufzufordern, ihre Zulassungsbeschei¬
nigungen alsbald an das Automobilbüro der Kgl. Regierung
zu Wiesbaden , Bahnhofstraße 15, einzusenden.

Limburg, den 4. Juni 1915.
L. Ter Landrat.
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rum aroßeu Teil im Besitz der Franzosen liesindsichen Dorfes
Neuville wurden heute uacht dem Feinde uberlasseu.

Südlich von Neuville schlugen wir wiederholte Angriffe
unter schweren Verlusten für die Franzosen ab.

In der Gegend südöstlich von Hebuterne ist der Kamps
nach einem in den Morgenstunden mißglückten Angriff der

«7,k. tia s-i« ».- An. n, w,
3uriiÄgcwieicn. Nur um eitle Heine Stete «niete«»ortetiten
«rtten« wird«och HmM-ilm,.

d,r ? ,ü , ch-r SllUianu . dir sich zur Z.i, d°r z « -W Op °ra.
üonm in New-Castle befand, erzählt über seine Eindrücke ol-
27 « Im Hafen von New-Castle lagen der noch 'M Aus-
L befindliche Dreadnougch
tmh -inei im Bau begriffene Unterseeboote. Die Zeppenne
wurden von einem Wachschiff aus einer Rundfahrt bemerkt,
das Warnungssignale gab. Sofort wurden die L ch g
löscht Das deutsche Luftschiff- cs waren drei - warf
etwa 25 Bomben auf Neu-Castle, von denen drei auf das

fielen. Diese demolierten nicht nur das
Deck der Resolution und die Inneneinrichtung, sondern rissen
kuch eine Seist der Panzerplatten ab. S -mii ist dr- m-d-rm

Resolution" ein 25 000 Tonnenschlff, das bereits m diesem
Sommer in Dienst gestellt werden sollte — nach übereinstim¬
mender Aussage der Dockarbeiter, total unbrauchbar gern ch
worden In dem Stadtinnern sind durch die deutschen Boin-
benwür'fe L Häusergruppen völlig zerstört und êm nach
Millionen zählender Schaden angerichtet worden >5? emem
benachbarten Orte wurde das Rathaus w.e vom Erdbodm

weggefcgt. (T .U.) In einer Londoner Meldung
wird die Zahl der Todesopfer an den Humverdocks ;etz

S im Ci «” f i ' foit ungelegt mtben Brat» S e s ».

bÄÄÄÄff &
Stum „Lufitania"-Fall.

o s r. n s t̂imi <T u ) Englische Blatter lassen

WWZKM
daure jetzt die Versenkung der Lusltanra .ver Uniersredostskrieg.

c«»e,itnn r ^lini . lT . u .) Der norwegische Dampfer
„Wendla " landete vorgestern in Fallmouth 41 Maimder ^Be-

satzung des englischen Dampfers - J "kum», der 25 Meilm
nordwestlich des Lizardkaps angeschossen wurde. Die Exp
sion hatte nur geringe Folgen. Die Besatzung, die sich
in die Rettungsboote begeben hatte, glaubte, daß das ©$ TT
-u retten wäre. Einige Mann begaben sich an Bord zurui ,
Ler n diesem Augenblick sah man das Periskop eine^Unter¬
seebootes und wenige Sekunden später wurde d e Jukum
von einem zweiten Torpedo getroffen und sank sofort. D
Matrosen , die an Bord waren, konnten sich gerade noch retten.

London  9 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich) Der r u s-
sischeDampfer „Adolph " ist von einem Unterseebootv e r-
n i cht e t worden.

2 ott ben . 8. Juni . ,W. T B. Nicht»m»A > A °,d
meidet aus M -egaie, daß det beigliche Pi

Menapier " gestern abend von einem deutschen Unterseeboot
,' ° r,7d " rwurde  Der zweite Oisizier -r
schinist und 6 Mann der Besatzung landeten tn Margat.
Der Kapitän , dessen Frau und Tochter, der ersie Ofsî er.
der Lotse und 12 Mann der Besatzung werden vermut,
Schiff sank in einer halben Minute.

n „ b D„ g . -zum. (W.T .B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen' Bureaus . Der Dampfer „Lady Salisbury .
der mit Kohlen von Hartlepool nach London fuhr wurde
bei Harwick, ohne vorhergehende Warnung torpedier . ... i ,
rere ulkann von der Besatzung verloren rhr Leben.

Amsterdam,  8 . Juni . (T . U.l Eine von Lloyd ver¬
öffentlichte Aufstellung verzeichnet allein 14 Dampfer un
Fischerboote als Opfer des U-Bootkrieges an den beiden letzten
Wochentagen Freitag und Samstag.

Rotterdam,  9 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Der
Rntterdamsche Courant" meldet aus London , ^ re Barff

rnt.f hoen Wege von Buenos Aires nach Duens-
town mit 2200 Tonnen Getreide, wurde 00 Meilen westli,
von Fastnet durch eine Bombe zum S '^km gebracht.^ achd
die Beabung das Schiff verlassen hatte . Der Kämpfer

Glitterand " mit Holz von Schweden nach Hartlepool un¬
terwegs würde gestern durch ein Tauchboot angegriffen.
Er ver achte vergeblich zu entkommen. Nachdem der Be-
snbuna ein Termin von 10 Minuten gegeben worden war,JÄ L p'-'-n». D-- »M-uw- N°'Md°m^
lUttfnnt " meldet aus London: Asm 0. ffuni laucyie viu-i
neben dem Fischdampfer „Ärctic" ein deutsches Unterseeboot
auf Durch Geschützfeuer wurden ewige Leute der Besatzung
aetötet Fünf Ueberlebende wurden, nachdem !'« 12 ^ un-
den umhergetrieben waren, durch einen anderen Fischdampfer
aufgenommen.

Wien  9 . Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) A« tf
wird verlautbart : 9 Juni 1915 . Südlich des Dnjech #tb
loten die Russen neuerdings an Boden. Unter vielfach^
Verfolgungskämpfen siegreich vordringend, erreichten die
kündeten gestern nördlich Kolomea die Linie Kulaczkow«
Korszow. gewannen die Höhen von Ottynia , nah^
a b e n ds S t a n i s l a u in Besitz und drangen weiter

Der Tag brachte 5570 Gefangene,

übrigen Front in Galizien und Polen hat

SM
Halicz vor.

An der
nichts Wesentliches ereignet.

An der serbischen Grenze  fanden da und^
Plänkeleien unter Artillericgefechten ohne Bedeutung statt. M

Bei Korito wurde eine montenegrinische Bande in öfter,
rcichisch-ungarischer Uniform zersprengt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab; :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Al Aieg mt Mm.
Wien  9 Juni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlij

wird ve'rlautbar:  9 . Juni 1915 . Der -rste gr
Angriff des Feindes, von Truppen in der beiläufigen
einer Infanterie -Division gegen den Görzer Brückenkopf an
setzt, wurde unter schweren Verlusten der Italiener
schlagen. Diese fluteten im Artilleriefeuer zurück und mcha
mehrere Geschütze stehen lassen. Das gleiche Geschick erei"
feindliche Angriffsoersuche bei Gradiska und Monfalcone.

Die Kämpfe an der Kärntner Grenze östlich des Plack
Paffes und das beiderseitige Geschützfeuer im Gebiete unm
Kärntner und Tiroler Sperr -B -festigungen dauern fort. ^

s Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höser.  Feldmarschalleutnam

Ae ss«ll»i

De®il ..
« «L' Li «L 8
Kurschany genommen. Von SndwestelH her nahem sich
sere augreifenden Truppen der -Stadt szawle.

Au der Dubissa wurde der feindliche Nordflugel durch
umfassenden Angriff in südöstlicher Richtung geworfen. Untere
vordersten Linien erreichten die Straße Bethgola-Jlgrze.

Südlich des Njemeu traten die Rnssen nach hartnäckigem̂
^tnariff bei Demlwwa, Rndo und Kozlllzko den Ruckzug aus^
Kowuo an 300 G e s a n g c n e und2 Maschinengewehre,
SSn erbeutet. Bei der weiteren Verfolgung gewannen
wir unter Sicherung gegen Kowno die Straße).kar;ampoi-

E^ OestlichP rz e mys l ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Zurawno brachten die Truppen des Generals

v. Linsingeu einen russischen Gegenangriff zum-stehen.
Weiter südlich wird um die Höhen westlich Halicz und

westlich Jezupvw noch gekämpst. -
Stanislau ist bereits in unserem Besitz. Es wurden

4 500 gefangene
gemacht und 13 Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Die Dardanellenbelagerer.
Atb en 8 Juni . (T . U.) Nachdem im Verlaus

die Verbündeten es für notig gehalten ihre GwßkampM
nack Malta zurückzuscndcn. Der Lok-Anz erfahrt von
sonderet Seile , daß die Lage der cnglisch-franzoftichm
dancllen- Armee dadurch, daß ihnen durch da, Leitzch
der verbündeten Großkampfschiffe die Unterstützung der
Artillerie entzogen ist, äußerst kritisch geworden ist. « I
schwerlich noch lange die Katastrophe  aufhalten können.

Deutschlands Ueberlegenheit.
Kopenhagen,  7 . Juni . (W. T . B - Nichtam-b

Die Jeituna Köbenhavn" schreibt in emem Leitart.-ll.
muß merlennlu . daß Deu„ chl°nds techmlche w»
rische Ueberlegenheit jetzt ihren größten Trmmph feurl. b
Aushungerungskrieg  r st v o ll st a n d t 3 «
„lückt  Die Deutschen sind fortgesetzt imstande, mit
?. -U.N E -n »Us' lmje 'm, .» Teil »er Front B
wo sie die Kräfte benötigen. Deutschlands W derfach-r
oder dürfen keinen Frieden schließen, aber reden i «
sie die Erschütterungen und Niederlagen nachdnm ch '^
sie den Krieg mangelhaft vorbereitet haben, und daß -
nicht gelingt' mit Deutschland in die Hohe zu kommen,
sicht man am deutlichsten an Englands wo das Bewuß
über den Ernst der Lage jetzt erst erwach.

63)

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. ^ ° u r t h s - M a ĥ l e r .^

L L ' SchLL ' sollte geschehen?
Morgen früh um! 8 Ahr - dann würde er sie verlassen haben

" ilÄEltrreiti anderes Zimmer und sank wie ge-
brockien̂iu einen Sessel Dann horte sie, wie sich dre Herren,
von^ihrem Mann geleitet, entfernten, und er m sem Zrmmer

Morgen früh um acht Uhr - morgen früh um acht
Abr '" So tönte es in ihren Ohren.

Schreckliche Bilder sah sie vor sich Sw sah Hansblerch
„nt , itnrr vor sich liegen — mit leblosem Gesicht oer
herbe Zug um Mund und Kinn schien wie in Stem gegraben
- so fest und hart . Und seine Augen waren geschlossen-
Wcie klaren klugen, machtvollen Augen, m denen sre es
,um eilen hatte ausleuchten sehen wie eine selige Verheitzung.
ffhr war , a & müsse hr Herz brechen̂ m unsäglichem - eid.

An Ellen Forst vermochte sie nicht Mehr zu denken,
an deren Leid wenn statt ihres Gatten Harry Fofft als
?>nf?r dffses Duells fiel. Ihre Angst um Hans machte sie
° - fil nnlt ibr Ellen — was Forst ? Nur um Hans

^ck Är Ue - nur um ihren Gatten , den sie
lffbte und den sie nicht lassen konnte, ohne selbst daber

^nde SU gehen. ^ ^ bleues neue Leid von chm
tarn ! Erst hatte er sie kalt von sich gestotzen, dann ^ e be¬
lästigt und beleidigt durch sein Benehmen und nun "UN
nahm er ihr w-ohl noch den -Gatten, dem- sich ihr Herz m
tiefer, heiliger Liebe zugewandt hatte . _

Ach, wie namenlos sie litt tn der Furcht, ch 3

llCte 2Bic lange sie so gesessen hatte , wuhte sie nicht. Sw
schrak aus, als plötzlich die Türe geöffnet wurde und ihr

^ ^ Erschrocken stieß sie einen lauten Schrei aus.
Was willst du?" rief sie zitternd, nicht nnstande, ihre

Gedanken zu ordnen. Er trat zu chr heran und betrach-

tcte l^ unE ^ deŝ gvormittag  furchtbar aufgeregt zu
baben Fee Du bist noch immer ganz verstört. Das tut
schr leid - zumal ich dir nicht helfen kann. Aber ich ver¬
spreche dir i Leutnant Forst soll deinen Frieden nicht

^ '^ Si ^ saĥ zu ihm auf mit einem wehen, angstvollen Blick-

M s°n-- r .m -
3 ,ch>mtt S- uRZ ' -L m°- .
Mit ihm vermeiden will. Deshalb wies ich ihn so lchroff
zurück. Es war wirklich nichts weiter.

Nun deutete er sich ihre Unruhe und Erregung anders.
Sie »l-»bt! wohl e! iibtta . e ihr ? W. » -»" ‘]» !“
Eed - nle (te i» beuntujt 9te, dann Mae das »i» t i° eutinu-
tiqenb für ihn, als was er bisher geglaubt.

Gütig strich er über ihr Haar . „

-HWNMÄZ
?: ™u  WeJ ' «» ulb 7 «ni sielt gehst du oo. Uuf«
nicht mehr Ich lasse dich jetzt allein Werde ruhig, ich

biA Du siehst ganz verstört und elend aus.
Wohin Mist du?" stieß >te anglw - ll derooi, als et

» ^ rmeÄttet hinaus , ich mar einige Tag.

nicht ilhichied nehrneu von lernet Muttee, " dachte

,i. tonlos ;
" § a Fee. Ich würde dich bitten , mich zu begleuen,

^ZÜKÄLer " ^ S ^ ^ Ät - -Mch-iivn und seiner Mutter sitzen können mit dieser Qual >m
's sä  r sä,

ich — grüße Mutter — und sage ihr - morgen fa mor-
‘ ■gen komme ich zu ihr — morgen.

Er verabschiedete sich.

° „Und nun Ruhe. S-e - « » ." « e et M «. 1
^mrmen gütigen Stimme , die )te ,o liebte. fff
dann sank sie aufschluchzendm den Sesselm
-Schreibtisch stand. ^ v „ , Da«

Eine Weile saß sie so mit bedecktem Antlch.^ ^
sie den malten Blick und ließ ihn über d ^ ^ ersten-
Dicht vor ihr lag ein Notizbuch. Uhd a f
stand, flüchtig von seiner Hand notiert . „Acht y J
mie'C£ stöhnte aus wie zu Tode g-troff -n- Und Z i
im Geiste auf der Waldwiese liegen - mit bOTl"

sie in tiefster Quab
Dann sprang sie auf und lief Meder rchel^

iSie grübelte noch immer, wie sie jL # ,
könne. Wenn sie zu Forst gmg und t
fEatten Leben zu schone" ? Ach es wurve
Wenn er den Gegner schonte, gab er sich I«wer ^
der edelste Mensch hält em eigenes Leben siff v
- wieviel mehr dieser Mensch! Es wäre eme
mütigung, wollte sie zu ihm gehen. , sjff

Und Hans selbst? Wenn ie ihm sagte, va
„ist - wen? ke ihn bat . die- Duei,
itoentt(ie ihn -»sichte Ach - Jte » »>!, - . .0würde. Er würde ableugnen, daß es Zwischen ff h,

zu einem Duell kommen sollte er Erde sie ve
irgend einer frommen Lüge und dann doch
«teile sein und seine Brust der Waffe des seg j

S 'L -T ÄeLÄ 'in ihr Schi,» « .

** * äfU !>- -m Weid » °. - ein »ehK
daß sie nichts tun konnte, als dulden sind

^ Wie sie Forst haßte ! Tre wäre m M ^ sv
fassung imstande gewesen, chm selbst "" t ha
Hand gegenüberzutreten. Um Hans zu re t^
vermocht, Forst niederzuschießen. lo I
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*ic  Matzwahmen für die neue « rnte
3,1  in Oesterreich.

.inten, 9- 2uni. (W.T.B . Nichtamtlich.) Der Atis-
®L Beirates derKr i egs - G et reid e- V erkehrs-

t für Vorsorgen betreffend die neue Ernte nahm
-’1' «na einen Antrag an, an dem die neue Ernte für
ê «.düifni>se der Bevölkerung gesichert und jeder Cpe-

' sowie unrationellen Verwertung entzogen werden
^ bierzu wäre die gesamte Ernte von Staats wegen

^ "Lölaanahmen mit Ausnahme des eigenen Bedarfes'
HÄ Wl /SRennlfprunn ^nr

Cokaler und vermischter Teil.
Limbu rg,  den 10. Juni 1915.

*. * D a s E i s er n e Kr euz. (WT.B Nichtamtlich.)
Der »Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung betreffend
die Erweiterung der Urkunde über die Erneuerung des Eisernen
Kreuzes vom 5. August 1914, in der es heißt: Die Inhaber
des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse von 1870|71, die sich bei

ffSjrt , WS **SK3SrÄt * *« & » über fil&trntm
P »; ff bet Kriegs-Eetreide-Verkehrs-Anstalt angesprochen®ld,enI™6 zu tragende silberne Spange, aus der ein verkler-

sie ausgebracht werde. Eine zweckmäßig durchge- «ertes Eisernes Kreuz mit der Jahreszahl 1914 angebracht ist.
^tc,individuelle Ausnahme der Ernteflächen und Ernte- *** Keine Butter ins Feld senden!  Bei der

ge wäre, ehestens emzulerten.̂ Die  Regierung wird auf- jetzt eingetretenen heißen Jahreszeit ist es nicht ratsam. Butter
unseren Soldaten ins Feld zu senden; dieselbe wird sofort
weich und dringt durch. Es besteht sonach die Gefahr, daß
andere Gegenstände oder Lebensmittel, die in demselben Paket
enthalten sind, verderben, wodurch natürlich der Zweck der
Liebesgabe, den betreffenden Feldgrauen eine Freude zu be¬
reiten, nicht erreicht wird Es empfiehlt sich, überhaupt keine
Gegenstände, die etwa durch die Hitze leiden, inŝ Feld zu
senden.

rÄtiC uliuv'- vv i t whv  uu |-
Ordert Verhandlungen mit Ungarn einzuleiten, um dm

rrratsländern den statistischen Durchschnitt der Importe
. Lien Jahres zu sichern. Die Regelung des Verbrauches

^Mfrechtzuerhalten, und die tägliche Verbrauchsmenge im
R,Men des Ernteertrages zu erhöhen. Die Kleie sei für
^ Viehhaltung zu sichern.

Die Unsicherheit des Sueskanals.
Manchester,  9 . Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der
Hichei'ter Guardian" meldet aus London, daß der Handel
iraliens mit England, Frankreich und Italien seit Beginn
'Krieges gelitten, und die Unsicherheit am Suezkanal den
ftehr nach dem Panamakanal abgelenkt
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vereinigten Staaten u. veutscblaM.
Washington,  9 . Juni. (W. T. B. Nichtamtlich)
lUng des Rmterschen Bureaus. Nach einem zweistündigen
Mausiausch mit dem Kabinett über die Note an

patschland  gestattete Präsident Wilson die Mitteilung,
die Note fertig sei und wahrscheinlich morgen abgcschickt

laben wird. Der Präsident stellt in Abrede, daß eine größere
MNg cingetreten sei, als sie bei einer Note von einem
Gewicht natürlich ist. Die deutsche Note, die für den

ff auf den„Gulflight" Schadenersatz verspricht und um
eAufklärungen über den Vorfall mit dem. Cushing"

wird von dem Präsidenten nicht als unbefriedigend
aber die beiden Fragen hätten nichts mit dem

Mundsatz zu tun, für den die Vereinigten Staaten cin-
l, nämlich, daß Amerikaner auf unbewaffneten Kansiahr-

Wn — welcher Neutralität immer — in Sicherheit
ihren Bestimmungsort gebracht werden müssen, che ein

Prise gemachtes Schiff vernichtet wird.

efttritt des Staatssekretärs Bryan.
8tHing ton, 9. Juni. (ÜB. T. B. Nichtamtlich.)

8 des Reiiterschcn Bnreuns: Staatssekretär Bryan
ymissionieri.

erlin,  9 . Juni. Die Nachricht vom Rücktritt des
fekretärs Bryan und die Andeutung über die Gründe
Rücktritts beruhen bis jetzt ausschließlich aus Reuter-
Depeschen, und daher wird die Angelegenheit in po-

Kreisen und in der Presse noch'mit einer gewissen
ttung beurteilt. Das hindert aber nicht, daß man

allgemeinen doch überzeugt ist, daß, wenn Bryan zu-
igetreten ist, der Grund dafür in lMeinungsverschieden-
tm beruhen muß. über die Abfassung der vielbesprochenen
Nilanischen Note an  D eu  t schla nd in der „fiu =

. . tcn ia"=fffng eIeg enh e i t. Die wiederholte Abfas-
NichtamWTmd Verschiebung dieser Note deutet ja auch auf Mei-
nrtikel: M Vmschiedenheiten innerhalb des Kabinetts hin. Im all-
,d orgoWv«men wird in der Presse hervorgehoben, daß Bryan
feiert. Dil"i Mifellos kein Freund Deutschlands, sondern während
di a mir- 'Wen Dauer des Krieges, eigener Ueberzeugung und
h<> mitA- 1 'verwandtschaftlicher Verbindung folgend, ein
r aukui» 'J“ bcr, englischen Interessen gewesen ist, daß. er es aber,
' Lr mnlloi?"̂ ngter Pazrfist, in der Frage des Unterseebootkrieges,
r<~a feofffirsÄ bcn  5 aI[  der „Lusitania" besondere Zuspitzung
Dag ^ hat, nicht zum Konflikt zwischen den Vereinigten
ücklicher,^ M und Deutschland treiben wollte, einem Konflikt,
daß es Pf >Denn er auch zunächst nur im Abbruch der diplomatischen
mmen. L„ 9.̂ Zum Ausbruch käme, doch in seinen weiteren
is Bewußt̂ m-ht zu unterschätzen sein dürfte. Wenn man an-

O dryan eine mildere, Wilson eine zugespitzte
>g der Note vertreten hat, so müßte mlan nach dem
Pro Bryans annehmen, daß die Note, deren Absendung

aivrgen angeNndigt wird, f* *»r«*»
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(Franff. Ztg.)
es'satt̂ I^ erdam.  9 . Juni. lCtr. Frkft) Ueber"Bryans
auf. E « , hier weitere Nachrichten noch nicht vor. Man
tischplatte' iujjf?"' bQ§ Wilson anläßlich der Antwort-Note dieser
r, der vor . >ch krank wurde und daß Bryan die Umredigierung

AT " nehmen sollte Offenbar will Wilson erst die
itzi. Dâ ^ °n Bernstorffs Emissär in Berlin, Meyer Gerhard
Platts En' , die dortigen Kreise informieren soll, während
vberchn^ >, eine rasche Erledigung drängte. Die deutsch-

Nloniv̂6 ^erikas versucht die Oeffentlichkeit gegen
ii- sob̂ i«, tft zu machen. Nach der allgemeinen Auf-

aurcĥ h mn(,Er ber.bei  weitem größte Teil des Landes, für den
"n' iüti,I!Üb i. n., d̂ ew Aork, Philadelphia und einigen

.al.
ruhelos
liche vtW
beschlvee-

kt»ß,- ^en Städten eine Partei besteht, die eventuell
*"'» (Mir . » «.,

nicht?1 . t„ n,’ 8_. Juni. (W.T.B . Nichtamtlich.) 8 Uhr 40
oer Lpetot!,] ?1 b bcs Königs hat sich gebessert,
r das»Fj betrug abends 37, Puls 108, Ackmung 18.
ire nUPO'

Brieebenland.

Os# Wiesbaden, 7. Juni. In dem Saalbau der Turn¬
gesellschaft Wiesbaden tagte gestern der erweiterte Kreis-
a us schu ß. des  M i t t el rh ei n- T urnkr ei ses , zu
dem außer dem Geschästsf. 'Ausschuß die Gauvertreter und
Gauturnwarte der 25 Gaue erschienen waren. Por Eintritt in
die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende, Schulrat
Schmuck- Darmstadt, der fürs Vaterland Gefallenen und
insbesondere auch des bisherigen Schriftleiters der Kreis¬
zeitung, Prof. Wämser,  deren Andenken durch Erheben
von den Sitzen geehrt wurde. Nach dem vorgetragenen Be¬
richt zählte der Kreis am 1. Januar 1915 = 1489 Vereine
(eine Zunahme von 80 Vereine), mit 135 922 Mitgliedern
über 14 Jahren gegen 141939 im Jahre vorher. Steuer¬
pflichtige Mitglieder sind es 108 743, im Vorjahre 113 784.
Turnende Frauen und Mädchen zählt der Kreis 4546. Auch
hier ist ein Rückgang von 563 zu verzeichnen. Es müsse
darum eine stärtere Werbetätigkeit einsetzen und gegen die
Voreingenommenheit in manchen Orten gewirkt werden. Eben¬
so bedarf das Zöglingsturnen mehr Aufmerksamkeit. Bei
der militärischen Vorbereitung der Jugend wirken die Turn¬
vereine eifrig mit. Für das Rote Kreuz spendete der Kreis
500 Mark. An der Kriegsanleihe beteiligte er sich mit einem
größeren Betrag. Eine stattliche Anzahl unserer kämpfenden
Turngenossen besitzt das Eiserne Kreuz2. Klasse und viele
schmückt bereits dasjenige erster Klaffe. Am 1. Januar
1915 standen 46 848 Turngenoffen des Kreises unter den
Waffen, deren Zahl sich jetzt auf über 50 000 erhöht haben
dürfte. Rach dem Bericht des Kreisturnwartes Bolze -
Frankfurt, hatten die turnerischen Veranstaltungen des Krei¬
ses vielfach unter dem Kriege zu leiden. An größeren Ver¬
anstaltungen— Kampfbahn in Berlin, Turnfeste in Lurem-
burg, Genua — war der Kreis hervorragend beteiligt.
Das Feldbergfest mußte wegen schlechten Wetters abge¬
brochen werden, Spicherer Bergfest und Rhönbergfest konnten
infolge des Krieges nicht stattfinden. Von verschiedenen Sei¬
ten wird in die Schaffung neuer und Förderung bereits be¬
stehenderL a ndsturmri eg en eingetreten. Bei dem Stoff
für die militärische Vorbereitung der Jugend, an der die
Turnvereine hervorragenden Anteil haben, wird mchr Be¬
rücksichtigungdes turnerischen Teiles gewünscht. Einen ein¬
gehenden Vortrag über diesen Gegenstand hielt Kleber-
Biebrich, wobei folgende Resolution zur Annahme gelangte:
„Mit Bezug auf die militärische Vorbereitung der Jugend
erklärt die heutige Versammlung: Die erweiterte Kreis-
ausschußjitzung hält es für selbstverständlich, daß die Jugend¬
lichen seiner Kreisoeresiie vom 16. bis 20. Lebensjahre an
der staatlichen militärischen Vorbereitung der Jugend während
der Kriegszeit teilnehmen. Sie erwartet, daß später dem
deutschen Turnen wegen seiner Vielseitigkeit und Eigenart
die ihm gebührende Bedeutung für die Wchrhaftmachung
der Jugend wieder zugesprochen wird. Zu einem Antrag
Ei dtm a nn- Gießen wegen Erlasses der Kreissteuer wäh¬
rend des Krieges erklärt die Versammlung, daß sie gültige
Beschlüsse hierüber nicht fassen könne. Mit herzlichen Dankes¬
worten an die im Felde stehenden Turnbrüder und der
sicheren Hoffnung, daß unser germanisches Volk mit den
ihm zugedachten Kulturaufgaben siegreich und stark aus dem
blutigen Völkerringen heroorgehen möge, und so das Wort
„an deutschem Wesen soll dereinst die Welt genesen", Wahr¬
heit werde, schloß Schulrat Schmuck mit einem begeistert
aufgenommenen„Gut Heil" aus das deutsche Vaterland
die Tagung.

München, 8. Juni. Ein Landsturmbataillon in Pass au
hat der Frau eines Landstürmers, die sich auf ihre Art
ums Vaterland verdient gemacht hat, eine besondere Ehren¬
bezeugung zuteil werden lassen Als nämlich in der Familie
des Glalermeister Breitenfällner in Tanöd bei Büchlbcrg nn-
längst das vierzehnte Kind  das Licht der Welt er-
blickte, übernahmen sämtliche Unteroffiziere des ersten Land¬
sturmbataillons Paffan die Patenstelle über den neuen Weltbür¬
ger und übersandten auch ein namhaftes Patengeschenk. Die
Gattin des Bataillonskommandeurs spendete die ganze Ans-
stattungswäsche.

Nürnberg, 8. Juni. Der hiesige Fabrikbesitzer Geng
hat zur Erinnerung seines im Feld gefallenen Sohnes unter
anderem eine Stiftung von 10 000  Mark errichtet, um jungen
Kaufleuten alljährlich Erholungsurlaub zu ermöglichen.

Dresden, 8. Juni. Der Privatmann Zerafi hinterließ
der Stadtgemeinde für Wohltätigkeitszwecke 80 000 Mark
Mark.

daß.

Hag und seine Ausgiebigkeit!

Genf. 8. Jum. (Ctr. Frist.) In den letzten Wochen!
haben außerordentlich viele flüchtige Belgier verschiedener
Berufe, zum Teil mit Familien, nachgesucht, wieder nach
B e l g i en zurü ckkehr en zu dürfen. Die zuständigen deut¬
schen. Konsulate in der Schweiz haben zahlreiche entsprechende
Pässe ausgestellt.

London, 9. Juni. (W.T.B. Nichtamtlich.) Die Kin¬
de  r sterb l i chkei t in London ist während des letzten Vier-
teliahres um 200 Fälle wöchentlich im Vergleiche zum Vor¬
jahre gestiegen. Die Gebur ten z isse  r ist um 400 bis 500
wöchentlich gegen den Durchschnitt der letzten fünf Jahre
gesunken. Die Ursache ist der Mangel an Zivilärzten und
Pflegerinnen, sowie die stärkere Beschäftigungder Frauen
in der Industrie.

Budapest, 8. Juni. (Ctr Frkft.) Die Regierung hat die
Sperre über die gesamte zu erwartende neue Rapsernte
mit Ausnahme des zum Anbau nötigen Saxnens verfügt.

Budapest, 8. Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Er¬
gebnis der gestern abgeschlossenen Subskription der zweiten
Kriegsanleihe  wird nach vorläufiger Schätzung aus
über eine Milliarde  veranschlagt. Die genaue End-
ziffer wird nach Revision der einzelnen Listen demnächst
bekanntgcgeben.

Petersburg, 7. Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die
„Rjetsch" meldet: Das Zeichnungsergebnisans die neue
innere Anleihe  ergab bei der Staatsbank n u r 40
Millionen  Rubel.

Petersburg, 7 Juni. (W. T B. Nichtamtlich.) »Rjetsch»
meldet aus Warschau unter dem 29. Mai: Heute ist das
Fleisch im Einzclverkauf mit 90 Kopeken pro Pfund berechnet
worden. In normalen  Zeiten  kostete das Pfund
nur 15 Kopeken.

Vom Büchertisch.
* Der richtige Engländer - Vor mehreren

Jahren hatte, wie wir in der bekannten..Bibliothek der Unter¬
haltung und des Wissens" lesen, ein Einwohner von Basel
nach längeren vergeblichen Versuchen endlich das Oberhorn
glücklich bestiegen. In der Freude seines Herzens stellte er
aus einem dürren Ast und seinem blauseidenen Halstuche eine
Art Banner her und pflanzte es in den Schnee. Als er
dies nach dem Abstieg nach der Wirtshaustafcl anderen Rei¬
senden erzählte, fügte er lachend hinzu: ..Ich kam mir vor
wie ein Weltreisender, der ein neuentdecktes Gebiet für sein
Vaterland mit Beschlag belegt.« Ein Engländer, der gleich¬
falls an der Wirtstafel gesessen hatte, war dieser Rede auf¬
merksam gefolgt. Am andern Morgen trat er den Aufstieg
nach derselben Bergspitze an, während der Baseler nach Hauie
zurückreiste. Einige Tage darauf erhielt letzterer nun mit
der Post ein Paket, in dem er zu seinem Staunen das blau¬
seidene Flaggentuch vorfand und dazu eine Karte jenes Eng¬
länders, mit dem er im gleichen Gasthof gewohnt hatte. Auf
der Karte standen die Worte: ..Ihr Tuch erhalten Sie hier¬
mit zurück. Ich habe auf dem Oberhorn die englische
Flagge aufgepflanzt." Daß diese nicht lange da oben wehte,
dafür sorgte natürlich der wackere Baseler.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausstcht für Freitag den 11. Juni 1915.
Zeilweise noch heiter, doch vielenorts Gewitter, späterhin geringe
Abkühlung. ,

Lahnwasserwärme 26" C.

Bossische
Zeitung

bringt täglich zweimal
ckie neuesten Telegramme von den Kriegs¬
schauplätzen, ausführliche Berichte der zu
den Heeren entsandten Mirarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten au« dem kluoland.
Das Feuilleton der Dossischen Zeirung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden EeistZr deurscher Kunst und
Wissenschaft Lus. Bejoudere pflege läßr
die Bossische Zeirung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „Pnanz»
und Handelsblarr" ft- an der Äpitze der
großen deutschen Tuges »Zeitungen. Die
illustrierte Beilage „Zeltbllder " bringt
wSchenriich2mal authentische Aufnahmen ,•
von der Lchlachcfront. klbonnement « „
nehmen alle postanstaireu entgegen für 3,

2,50 Mark monatlich
®crU » tauftet » » Co, Berti », Köpfte , aa« *

norgen
Segn^

mit

srloses
leidet!

S'»t#eile# besteht immer noch im* U- rxeieii, Last Kaffee K», , Lee roffemsreie Kohaeakaffee, menigee aaegiebig al»
»Leere Kaffee sei. Die eegelmästige» Derbrauchee« Leffen miffe» schau lauge, Last Kaffee Kag a, seiuer AusgieLig-

lirt geriugste eiugeLustt hat. Im «Leigen ist Liese Tatsuche auch sch»» Lurch Lie Destimmuuge» LeSjKaiser-
%«» Ges««Lheit,»mte* «eeLiiegt. G« märe nicht »ugaugig, eaffeiuseeie« Kaffee Kag mit seiuer Keseichuuug in  Le«

-r« «el)e jtt bringen, wenn ee auch nur in einem geeiugeu Maste der KestauLtelle uerlustig gegangen märe, Lie Ge-
'°>«»ch und Aeamu und damit seine AnigieLigLeit bedingen. Kaffee Ka, ist bei sebem Kansmann eehälttich.



Den Heldentod fürs Vaterland starb unser
treuer Kamerad

Kriegerische
Abendunterhaltung

_ _ er « ;

Bei unserer Abreise nach
Wiesbaden sagen wir allen
Freunden und Bekannten hier¬
durch Lebewohl ! 3(130
Fr . Kal » u . Tochter.

Peter Spitzley.
Das Andenken an den Verstorbenen

werden wir stets in Ehren halten.

Dir tlortf der Mi.kmiM.
Limburg,  den 8. Juni 1915. 1(130

KeKä«*imachurrgen««d Anzeigen
der Stadt Kimburg.

Bekanntmachung. w h
a «r Vermeidung von Strafen und unliebsamen Anord-

nun°m « °ch7 ich nochmals darauf aufmerksam, daßm den
SEm vor dir Einfahrt von Frucht pp. die durch die Un-
faüverhütungsvorfchriften geforderten Srcherhertsvorrichtungen

Gerüstê Bühnen̂ Podeste, Abschläge, Oberböden, Lager-
plätz? und Arbeitsstellen, die mehr als U/. Meter hoch«egen,
müssen auf den Seiten, wo Menschen ber enem Fehltritt
^ „nrerttürren könnten, durch eine Bretteremfrtedigung oder
Lrch ein fL n7ch7'abnehmbare- Geländer von 80 Zentr.

In 'allen nicht"zuÄmr Er"de befindlichen Räumen, ferner
aus 'erhöhten Bühnen und auf Gerüsteu. sowre besonders auch
über den Balkenlagern über Scheunentennen, muß der Bo
. , kn beraericktet sein, daß man nicht durchbrechen und

L2S kann. Wird er von Brettern, Latten,
Rund? und Kanthölzern hergestellt, so dürfen diese höchstens
k Zentimeter von einander entfernt und muffen aufgenagelt
ode? °nd7rw-it unverschiebbar festgelegt sein Bretter die dazu
benutzt werden, müssen mindestens2»/, Zentimeter, Latten un
Canti,ölzer mindestens4 Zentimeter stark fern, Rundhölzer
mindestens6 Zentimeter im Durchmesser haben. Morsch
Hölzer müssen beseitigt werden.

Limburg, bm 1.  Ju »i ^ P . ,,, . , «» » g-
5(130 Saerun.

zum Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
der Stadt und des Kreises Limburg , veranstaltet von
der Sänger -Abteilung des Landsturm - Rekruten - Depots

und der Landsturm - Musikkapelle Limburg

am Freitag den fl . Juni
im grossen Saale der „Alten Post “.

Beginn pünktlich um 8 Uhr, Ende bald nach 10 Uhr abds.
Musikstücke:

Festspruch : „In Sturm und Not “, von

Vierstimmige Liedervorträge (Wagner .Weber , Schubert ),
zum Teil mit lebenden Bildern (unter Mitwir¬
kung von Fxl. Kratzert ).

Baritonvorträge aus „Tannhäuser “ . .
Tonstück „ Schill “ , vertont von einem Hauptmann der

Garnison Limburg.
U . s . w.

Suche zwei militärfreieAckerkuechtr
bei 18 Mk. Wochenlohn und
guter Verpfiegung. 4(130

Ferd . M . Wagner,
^ '.thc'

Theodor
9(126 Limbur,

Wlsttocs

Hof Guadentyalb. Dauborn,

für Küche und Hqqz.
Juli gesucht.

I Frau Pet.los Hammer*
j Bahnhofstr. 2l,

Bakete und Frachtstücke bis 50  kgsind zu senden

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören

nach
Militärs Oakrtdq

Gardekorps , Garde -Reselorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit

Vortragsfolge und Karten zum Preise von 1 Mk.
und zu 50 Pfg . in der Herrschen Buchhandlung und
an der Abendkasse . . .

Um recht zahlreichen Besuch dieses Abschiedsabends
unserer Landsturmrekiuten wird , auch in Anbetracht
des wohltätiges Zweckes , herzlich gebeten . Hl -*»

1 . — -
zugeteilten Formationen

!. Armeekorps , 2. Reservekorps,

Berlin (Anh.

Königsberg Pr,

3
Stettin (Hgb,).
Brandenburg ~H°°ü

Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. ,, 6. »
7. ,, 7• "
Großes Hauptquartier ** )
8. Armeekorps , 8. Reservekorps

9.

Diel
rnd Oster
itad) Lieb

Sammelt MMsches ßelil!

9
10.
11.
19.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

“ Bekanntmachung.
c\n dem Jnvalidenhrim der Landesv-rsicherungsanstalt

Hessen- Nassau zu Casiel in Hofgeismar, das für die Auf-
nun 20 männlichen Rentenempfängern eingerichtet ist,

«UIom >» irtW«fn^ en « rS« «. bcfdftafttat

" " S Nu '-ch- ? i» 3 sLÜ -im « »

Hessen-Nassau ausgenommen werden, welche vertraglich, nüchtern,^ ? « und im Stande sind, leichtere Garten- und Feld-

^ " Juv - l?d"ü!'- "« M °rSr-MM-m»I!>»g-r, w-(ch- m »i - lib-n.
oenannte Anstalt ausgenommen zu werden wünschen, können
di-r beim ik,l. BcrsicherungSanuei» Limbmg v,»u>r°i -n.

Limburg (L°hu>. dm 7. J -m 1S» 5^ ,

6(130

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht hat, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o t e
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld- oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonstm den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns zur Ver¬
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden
Wert. Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke(auch Papier¬
geld) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis  die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmunze, die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine, Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen. —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der Sam
mel stelle:  Zentral-Kommitee vom Roten Kreuz, Abteilung

| VI Sammel- und Werbewcsen2, Be.rlin  W 35, Schöne-
1 berger Ufer 131. (Bei Gewährungd?s Ehrenpreises werden

umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum Durchschnitt,
lichen Friedenskurse, ungemünztes Edelmetall und nicht um-
lausiähiges Gold- oder Silbermünzen zum Metallwert ange-
gerechnet.)

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
2«.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs.

Beso
Lechen:

1. (
irchitzen
Konbons

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl

42.
43.

Magdeburg (Hbf.)̂
Fraustadt
Breslau (Ost ). —
Düsseldorf (Dermal Hbesgab
Coblenz (Rheinbs.). I «

Hamburg (Hgb.). I toICTl an
Hannover (Nord), | r  ,
Casiel (O ). « über bas

(Kql . Sachs .) Dresden (Neustadt). I ,Mngei
(Kgl . Wnrtt .sl Stuttgart (Hbf.). I

' Karlsruhe Baden (UM F :mf01
Straßburg El,' . (I |del  (
Metz (Hbf.).
Danzig (lege S »t), ,
Frankfurt Main (Siüj

(Darmstadt )**v)̂
Leipzig (Dresdn . '
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Casiel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart f ) (H
Königsberg Pr.
Bratidenburg Hmelr
Düsseldorf (Der
Breslau (Ost). j
Coblenz (Rheinbs.).
Hannover (Noid).
Karlsruhe Baden
Straßburg
Metz (Hbf.) ,
Danzig (lege Tor
Frankfurt Main (
Hannover (Nord),

mmburg (Hgb.).
Brandenburg Ham(S«
(raustadt.
Stuttgart (Hbs.

München (Hbs.)

Würzburg (Hbf.)-

Nürnberg (Hbs)-

München (Hbf.)-

Nürnberg (Hbs.)
Breslau (Ost).

Bekanntmachung?
Der am Sonntag den 6. d. Mts. von der Manenschule

bierselbst zum Besten der Limburger Kriegerfamilienfursorge
veranstaltet̂̂ Vaterländische ^ ^cher einen so fchomn
erhebenden Verlauf genommen hat, hat sur dm guten Zw
der Veranstaltung einen Reinertrag von rund 650 Mk. erbracht.

Allen denen welche an der trefflichen Veranstaltung dieses
vaterländischen Festes und seinen Erfolgen mitgewirkt haben,
sprechen wir herzlichen Dank au». 2(130

D̂ Äusschuß für städtischc Kriegerfamilien-
fürforge:

Harrten,  Bürgermeister.

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrmgen . Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Freitag den 11. Juni 1915. von 3- 4 Uhr nach.
mittags '. . . . das Pfd. zu «9 Pfg-

Schweinefleisch * * * 7 das Pfd. zu 50 Pfg.
-Neisdŵ dlern, Metzgern, Wurstdereuern ist der Erwerb

vanWaMüsch verboten. Gastwirten und « ostgeberr. nur
. tNenebmiauna der Polizeibehörde gestattet. 7(130

m't Genehmigung °' Ae Schlachthof -Verwaltnng.

Die erste Hahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige m
unserem Fnseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ,)t.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen . Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wifsm können welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

(Kgl . 3ßMt .)J
Bayer . 1. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kql. Bayer . 2 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2 . Reservekorps
Kql. Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kql. Bayer . 4 . Armeekorps , ^

Kgl. Bayer . 4. Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps , •

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps j
Belgische Besatzungstruppen . Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und!
deutsche Post und Telegraphenbeamte in

Sämtllche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie -Division ) rmd diesen zuge¬
teilte Formationen ^ _ , i

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(emschl. Eisenbahnbeamte und -arbettcr ) /smieiittH

für den westlichen Kriegsschauplatz Cobleu,
für den östlichen Kriegsschauplatz Breslau

Krastfahr -, Luftschiffer. , Flieger - und Tele-
graphen-Formationen (ausgenommen die @^ «§,1
bayerischen Formationen ) gj ® Bin. M

Bayerische Kraftfahr - Lustschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formationenf Munch«»

Hamburg (Hgb-)-

Leipzig (Dresdn. E

lorpsbez
^aben'
(teilen1

Be
Der

Hm

h

0 I-
*) Der Zusatz in Klammern neben den OMsnaw .

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuftandg

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger'

Limburg an der Lahn , Obere Schiede 8 und
, .r, Weiersteinstr . — Tel . 14.

Heller grosser Saal
mit Nebenränmen.

Restaurationsbetrieb
in eigener Verwaltung.

Gut blrgerlicter Mittagstiscb.
Helles und dunkles Bier

i4tNaturrein«Weine.^
Anfragen und Bestellungen werden erbeten an die

Wirtschafts-Kommission.

Güterabfertigung . . . . s
**) Für das Große Hauptquartier werden durch da-

depot Coblenz , nur ^Eisenbahn -Frachtstücke angenomw-

^ ** luf 1fto ^ ie  Großherzoglich Hessischen Trupps
-f) Für die Königlich Württemberglschcn Truppem^M

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bull
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr^
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist1° h°cĥ -
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wir ,
seits erwartet werden können, daß diese Berg
mißbraucht  und eine Versendung ichw»^
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis 3 f J
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht ^
kungen eintreten sollen. Auch die „dauern
darf nicht zu einer unnötigen Belastung oes -
die Front führen. Jedes Uebermaßtn ^ ‘
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen.
Front führenden, meist nur beschränkt leistnn?n,z,
bahnen selbstverständlich in erster Lime den »
Aufgaben zu dienen haben. Im übrig z
wartet werden , daß im 3 n tt rE '' r$ >
ernährung im Jnlande bes ° n°
fendung von Nah rung s - und G ê M

üikuvil
Ei

ttrtc.
»8
.3

reiche,,
Hlirlci

: vVbisere

?°iid
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